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Langzeitarbeitslosigkeit in % der Erwerbsbevölkerung
2009
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Langzeitarbeitslosigkeit in % der Erwerbsbevölkerung
2009
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Langzeitarbeitslosigkeit in % der Erwerbsbevölkerung
Deutschland
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Arbeitslosenquote nach Bildungsniveau
25-59jährige

Deutschland Frankreich
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Dauer der Arbeitslosigkeit nach Bildungsniveau
in % aller Arbeitslosen, 25-59jährige, 2009
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Dauer der Arbeitslosigkeit nach Bildungsniveau
in Tausend, 25-59jährige, 2009
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Erwerbsbeteiligung nach Bildung und Alter
Deutschland, 2009
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Wie sich Erwerbstätigkeit auf das Nettoeinkommen auswirkt
Alleinerziehend, 2 Kinder, langzeitarbeitslos
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Bruttoverdienst in % des Durchschnittslohns



Abgabenlast auf jeden zusätzlich gezahlten 
Euro Arbeitslohn (Single, keine Kinder, 2009)
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Bruttojahresverdienst in €
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Steuer- und Abgabenlast in 5 Ländern mit hohem Abgabenniveau für 

Singles und verschiedene Einkommensniveaus (in % der Arbeitskosten)

Belgien Single 2006
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Veränderungen der Steuer- und Abgabenlast für Singles 2000 - 2006 in 

Deutschland und Frankreich (in % der Arbeitskosten) 

Frankreich Single 2000
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In Work Benefits

Bezugsdauer

BedarfsprüfungArbeitszeit
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Strategische Ziele

1. Prävention verstärken
– Breite Grundausbildung
– Mehr Weiterbildung für Geringqualifizierte
– Aktivierung bei Arbeitslosigkeit

2. Aktivierung von Langzeitarbeitslosen 
bedarfsgerecht intensivieren

3. Finanzielle Anreize justieren
– Transferentzug
– Sozialabgaben für Geringverdiener
– In Work Benefits ggf durch Mindestlohn absichern
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